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angewandt wurden. Er 1St ıcht der einz1ge einflußreiche Beziehungen ZUYT römisch-katholischen Kirche
Hiıerarch 1ın einem kommunistischen Land, dem solche Vor- Zweifellos erhoflt sıch die Orthodoxie AUS dem sıchwürfe gelten. In gleicher Lage befand sıch der russısche
Metropolit Nıkolai, der in der yleichen Stellung 1im Mos- regenden Nationalismus 1ın Rumäniıien mehr ewegungs-

freiheit, aber darf ıcht übersehen werden, daß diekauer Patrıarchat die Schlüsselpositionen der Auslands- Wiederbelebung der orthodox-nationalen Tradıtion 1mMverbindungen un der entscheidenden Kanäle ZUur Regıe-
rung iınnehatte. Die schwersten Beschuldigungen wurden volksdemokratischen Gewand ZeW1SSE Getfahren für die

ıh erhoben, hbis alle Welt anläßlich seines ück-
ökumenischen Beziehungen den anderen christlichen
Kırchen un: ftür diese selbst miıt sıch bringen würde.tritts un: seines Todes gewahr wurde, daß ersona Am wenıgsten gefährdet scheint das Verhältnis denıngrata bei der Regierung Wa  $ Eın anderes Beispiel, das

denken <x1bt, 1St der rumäniısche Patrıarch Justinian Evangelischen, nachdem die rumänısche Orthodoxie mıiıt
:<ıhrem Beıtrıtt ZU Weltkirchenrat wieder ıhre öku-selbst. Seine soz1ialistische Einstellung un: se1ne Kolla- menische Linie zwischen den beiden Weltkriegen an  —boratiıon mıiıt dem kommunistischen Regıme wurden

fangs als totale Auslieferung der Kırche das atheistische knüpft hat Noch keine Klarheit herrscht 1M Verhältnis
ZuUur römisch-katholischen KırcheRegıme kritisiert. Heute wei(ß Man, da{fß das Möglıiche Bekanntlich gehörten die umänen auf der Dritten Pan-hat, die Eigenständigkeit un! Integrität seiıner

Kırche bewahren. Seine vorübergehende Internierung
orthodoxen Konterenz Rhodos der Gruppe, die die
stärksten Vorbehalte die sofortige Ankündigung desbewies, daß auch nıcht durchaus ersona WAar. Dialogs mi1t Rom anmeldeten (vgl Herder-Korrespondenz

Die politische Weoende ds Jhg., 224) Da die rumäniıschen Theologen intensıve
Beziehungen Z protestantischen und katholischen Theo-

Sollten die antikirchlichen Ma{fßnahmen selt 1958 1im Rah- logie des estens haben die meısten Dozenten der
Iinen eınes VO  - Moskau geplanten größeren ideologischen Theologischen Instıtute haben VOr 1940 in westlichen
Feldzuges 1m kommunistischen Lager ergriffen worden Ländern studiert und die Rumänische Kırche ebenso-
se1N, ergäbe sıch miıt der Verselbständigung der rumänı- wen1g W1e andere orthodoxe Kirchen hinter dem Eisernen
schen Außenpolitik seIt eLw2 1962 für die Kiırche eın Vorhang prinzıpielle Einwände Kontakte mit Rom
Hoffnungsschimmer. ber für die rumänische Staats- und macht, scheint die Haltung der umäanen offenbar stark
Parteiführung standen wırtschaftliche Fragen, die damals durch die offizielle Liquidierung un: Rückführung der
1im Omecon ZUuUr Krise führten, 1M Vordergrund, un: unilerten Kırche Rumäniens 1n die Orthodoxie belastet
anderseits kann auch 1n der Politik der Rumänen lie- se1in. ine Annäherung die römische Kirche mülßfete das
SCN, der Aufwertung ihrer nationalen Stellung 1mM kom- Problem der mıt Gewalt unterdrückten Unıi0on mıiıt Rom
munıistischen Block gerade dadurch mehr Glaubwürdig- ernent: autwerftfen. Man kennt nıcht 1mM einzelnen die Stel-keit verleihen, daß 11a  e sıch ıdeologisch linientreu zibt lung der Kirchenführer dieser Frage, und keineswegsAuch der Führungswechsel nach dem Tode VO  —$ Gheorghiu herrscht Klarheit über den Anteıl, den die ommunistische
De) (19 65), dem der Patrıarch angeblich iıne lose PCI- Regierung der Haltung der Kıiırche hat
sönlıche Beziehung unterhielt, äßt noch alle Fragen offen. Aut der Tagung des Zentralausschusses des Weltrats der
Nach der Ämunestie VO  3 1964, bei der vermutlich das Be- Kirchen 1n nNugu zeigten die umänen erneut iıhre Re-
mühen Handelsbeziehungen mMIt dem Westen ıne Metropolit Justin stimmte die VO  - den
Rolle spıelte, scheinen heute keine Kırchenleute mehr VeI- Patrıarchaten Konstantinopel und Moskau befürwortete
haftet se1In. Doch die zurückgekehrten Professoren, Errichtung eines gemeınsamen Konsultativ-Ausschusses
Priester un Mönche sollen bisher nıcht die Erlaubnis C1I- mıiıt Vertretern der römisch-katholischen Kirche vglhalten haben, Zu iıhren früheren Wirkungsstätten zurück- Herder-Korrespondenz ds Jhg., 257 da, WwW1e einem
zukehren. Prof Staniloae, dessen Verurteilung Jah- Vertreter VO  w „Le Monde“ C, die eıt für ine SC-
Ien Zwangsarbeit WIr meldeten vgl Herder-Korrespon- mischte Arbeitsgruppe noch nıcht gekommen se1 un: i11an
denz Jhg., 364), durfte wiıeder theologische Aut- 1M höchsten Fall eın rgan bilden könne, das nicht über
satze veröftentlichen („Informations catholiques iınter- den Rahmen des Weltrats hinausgeht GE Monde“;,
natıonales“, 65) 65)

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzil
Das Dekret „Über die katholischen Ostkirchen“‘

Am November 1964 ayurde bei der Abschlußfeier ZUNY PAULUS BISCHOF
Dritten Sıtzungsperiode des Z weiten Vatikanischen 0) 7

IENER DE IENER GOTTESmeniıschen Konzils MLE der Dogmatischen Konstitution
Lumen gentium und dem Dekret Unıitatıs redintegratio ML DE
vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 317 f un VÄTERN DES KONZILS

Z ORTWAÄAÄAHRENDEN RINNERUNG383 auch das Dekret Orijentalium Ecclesiarum V“O:  S
Papst Paul \VA feierlich promulgiert. Der authentische
lateinische Text des Dokuments auurde ın den „Acta Vorwort
Abpostolicae Sedis“ VO. Janunar 171965 veröffentlicht. Dıie Ostkirchen miıt iıhren Einrichtungen und lıturgi-Wir geben hiery die ım Auftrag der deutschen Bischöfe schen Bräuchen, ihren Überlieferungen und ıhrer christ-
besorgte deutsche Übersetzun lıchen Lebensordnung sind ın der katholischen Kırche

Ortlaut:
z reder. Sie hat folgenden hochgeschätzt. In diesen Werten VO:  3 ehrwürdigem Alter
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euchtet Ja iıne Überlieferung auf, die über die Kirchen- ner Gebiete das echt des Rekurses den Apostolischen
vater bıs den Aposteln zurückreicht. Sıe bildet eın Stück Stuhl gewahrt. Dieser wırd als höchster Schiedsrichter
des VO  e} Gott geoffenbarten un ungeteilten Erbgutes der über die Beziehungen der Teilkirchen zueinander 1n öku-
Gesamtkirchel. Für diese Überlieferung sind die Ost- menıschem Geıiste durch gyee1ıgnete Rıchtlinien, Anordnun-

gCcHh oder Reskripte selbst oder Einschaltung andererkirchen lebendige Zeugen. Dem Heiligen Okumenischen
Konzıil liegt daher die orge für die Ostkirchen sechr Obrigkeiten den Erfordernissen Rechnung tragen.
Herzen. Es wünscht, da{fß diese Kirchen Neu erblühen un:
miıt rischer apostolischer raft die ıhnen AaANV'  B Das geistıge Erbgut der Ostkirchen soll ewahrt ayerden
Aufgabe meıstern. Darum hat neben den die Gesamt- Dıie Geschichte, die Überlieferungen un: zahlreiche
kırche betreftenden Anordnungen auch über S1e einıge kirchliche Einrichtungen Jlegen eın glänzendes Zeugnis für
Beschlüsse gefaßt. Indes überläßt weıtere Entscheidun- dıe großen Verdienste der Ostkirchen die CGesamt-
geCmMn der Obsorge der orjentaliıschen Synoden und des kirche 1Ab Darum begnügt sich das Heıliıge Konzıil nıcht
Apostolischen Stuhles. damıt, diesem kirchlichen un geistigen Erbgut schuldige

Dıie Teilkirchen oder Rıten Achtung un gebührendes Lob zollen Es betrachtet al
das darüber hinaus als echtes Erbgut der KircheDıie heilige katholische Kirche 1St der mystische Leib Christı. Daher erklärt fejerlich: Dıie Kirchen des OstensChristı un besteht AUuUS den Gläubigen, die durch densel-

ben Glauben, dieselben Sakramente un dieselbe oberhirt- w1e auch des estens haben das volle echt und die
Pflicht, sıch jeweıils nach iıhren eigenen Grundsätzenıche Führung 1m Heıliıgen Geist organisch geeint sind. rıchten, die sich durch iıhr ehrwürdiges Alter empfehlen,urch ıhre Hiıerarchie verschiedenen Gemeinschaften

zusammengeschlossen, bilden Sie „ Teilkirchen“ oder den Gewohnheıten iıhrer Gläubigen besser entsprechen und

„Rıten Unter diesen herrscht eıne wunderbare Verbun- der orge das Seelenheil NgSCMESSCNCI erscheinen.
lle Ostchristen sollen wıssen un: davon überzeugtdenheit, da{fß iıhre Vieltalt in der Kirche keinesfalls der

Einheit Abbruch TUL,; sondern 1mM Gegenteıl diese Einheit se1n, da{fß S1e ıhre rechtmäßigen liturgischen Bräuche und
deutlich aufzeigt. Das 1St nämlich das Ziel der katholi- die ıhnen eigene Ordnung bewahren dürfen un: mussen,

se1 denn, da{ß AUS eigenständıgem un organıschemschen Kırche daß die UÜberlieferungen jeder einzelnen Fortschritt Änderungen eingeführt werden sollten. berTeilkirche oder eınes jeden Rıtus unverletzt erhalten das alles sollen also die Orientalen selbst miıt größterbleiben; zugleich soll sıch der Lebensstil dieser Kirchen
den verschiedenen zeıitlichen und örtlıchen Notwendig- Gewissenhaftigkeit wachen. Sıe sollen auch ımmer tiefer

eindringen 1n die Kenntnis dieser Dınge un siıch immerkeiten mehr vervollkommnen 1ın deren praktischer Verwirk-Diese Teilkirchen seı1en die östliıchen oder W EeSst-
lıchen unterscheiden sıch 1n gew1ssem Grade durch ıhre lıchung. Wenn S1e aber I1 besonderer Zeitumstände

oder persönliıcher Verhältnisse ungebührlich VOIN ıhren
SOgeENANNTLEN Rıten, durch ihre Liturgie, ıhr kirch- östlichen Gebräuchen abgekommen sind, sollen S1e sıch
lıches echt un ıhr geist1ges Erbgut; aber alle sind s1e 1n
gleicher Weıse der Hirtenführung des römischen Papstes befleißigen, den Überlieferungen iıhrer Vater zurückzu-

anveritiraut, der nach gyöttlichem Recht dem hl Petrus 1m kehren. Indessen sollen sich alle, die durch ıhr Amt oder
iıhren apostolıschen Dienst in ENSCIC Berührung mıiıt den

Prımat über die an Kırche nachfolgt. e nehmen S1e Ostkirchen oder ıhren Gläubigen kommen, angesichtsdaher die gleiche Würde e1ın, da aut Grund ıhres Rıtus
keine VO  - ıhnen einen Vorrang VOL den anderen hat le ıhrer verantwortungsschweren Aufgabe 1n der Kenntn1s

un: Ausübung ostkirchlicher Gebräuche, ostkirchlichergenießen dieselben Rechte un: haben dieselben Verpflich- Ordnung, Lehre, Geschichte un charakterlicher Eıgenart
Ltungen, auch bezüglıch der Oberleitung des röm1-
schen Papstes auszuübenden Verkündigung des Evange- gründlıch unterrichten lassen Den Orden un: (‚enossen-

lı1ums an dienWelt (vgl Mark 16, 15) schaften des lateinischen Rıtus aber, die 1n ostkirchlichen
Gebieten oder ostkirchlichen Gläubigen seelsorglichAuft der ganzech Welt soll daher für die Erhaltung un
tätıg sind, wiırd dringend empfohlen, da{ß s1e nach MOg-das Wachstum aller Teilkirchen ZESOTSL werden. Daher

sollen eigene Pfarreien un ıne eigene Hierarchie errichtet lichkeit, ıhr Apostolat wirksamer machen, auser

werden, immer das geistige Wohl der Gläubigen dies oder auch Provınzen des östlichen Rıtus errichten
ordert. Doch sollen die Hıerarchen der verschiedenen Dıiıe ostkırchlichen Patriarchen
Teilkirchen, die 1MmM selben Gebiet ihre Oberhirtengewalt
ausüben, durch regelmäfßßiige gemeınsame Beratungen da- Seıt den altesten Zeıten esteht in der Kirche dıe Eın-

richtung des Patriarchates, die schon VO  3 den erstehnfür SOTSCH, dafß die Einheitlichkeit des Handelns gefördert ökumenischen Konzilien anerkannt worden 1Stwırd un: dafß mMi1t vereiınten Kräften gemeinsame Unter-
nehmungen ZU egen der Religion un:Zwirksameren Als ostkirchlichen Patriarchen bezeichnet mMall einen Bı-

Schutz der Ordnung innerhal der Geistlichkeit verwirk- schof, dem im Rahmen des Rechtes, unbeschadet des

ıcht werden 1le Geistlichen un alle, die den he1i- päpstlichen Primates, die Regierungsgewalt üt3er alle

lıgen Weihen aufsteigen, sollen gründliıch über die Rıten Bischöfe, die Metropoliten einbezogen, soOwl1e über den
unterrichtet werden un VOLI allem über die praktischen Klerus un!: das olk se1ines Gebietes oder Rıtus

kommtRegeln für die Beziehungen der einzelnen Rıten Zzueln-
Wo ımmer ein Oberhirte eınes bestimmten Rıtus außer-ander. Auch dıe Laien sollen 1n der Glaubensunterweıisung

über die verschiedenen Rıten un ıhre Bestimmungen be- halb des Patriarchatsgebietes eingesetzt wird, bleibt
lehrt werden. Endlich soll jeder Katholik w 1e auch jeder Wahrung der sonstigen kirchenrechtlichen Bestim-

INUNSCH der Hierarchie seines Patriarchates angegliedert.1n irgendeıiner niıchtkatholischen Kirche oder Gemeinschaft
Die ostkirchlichen Patriarchen sind W ar verschie-Getaufte, der ZULF vollen katholischen Einheit kommt,; auf

der ganzecnh Welt seınen eigenen Rıtus pflegen un: nach denen Zeıten aufgekommen, aber hinsichtlich ihrer DPa-

besten Kräften bewahren *. Dabe:i bleibt 1n Sondertällen triarchenwürde alle gleichen KRanges. Dabeı1 bleibt jedoc
der gesetzlich festgelegte Ehrenvortritt gewahrt ”®.einzelner Personen, einzelner Gemeinschaften oder einzel-
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Nach altester kirchlicher Überlieferung gebühr{ den ordnungsgemäß un: ohne Vorbehalt empfangen haben,
Patriarchen der Ostkirchen eın einzıgartıger Ehrenvorzug; auf den anzen Bereich dessen ausgedehnt, der die oll-
stehen s1e doch als Vater und Oberhaupt über ıhrem macht gegeben hat Sıe hat auch für Stäiätten un: Gläubige
Patriarchat. jedes anderen Rıtus in diesem Bereich Geltung, se1l
Daher bestimmt dieses Heilige Konzıil, dafß ıhre Rechte denn, dafß eın Ortsoberhirte 1eS$ tür Statten se1nes Rıtus
und Privilegien nach den alten Tradıtionen einer jeden ausdrücklich verweıgert hättea
Kırche und nach den Beschlüssen der OGkumenischen Kon- Damıt die alte Ordnung des Weihesakramentes 1n den
zilien wiederhergestellt werden sollen 11. Ostkirchen wieder ZUuUr Geltung komme, wünscht das
Es sind dies jene Rechte un: Privilegien, die yalten, Als Heıilige Konzıil dringend, da{ß die Einrichtung des dauern-
Öst und West noch gyeeint 1, Mag auch ıne Zew1sse den Diakonates, S1ie außer Übung gekommen iSt, Ww1e-
Änpassung die heutigen Verhältnisse notwendig selin. der eingeführt wırd 21 ber Subdiakonat und Niıedere
Die Patriarchen bılden mMIt iıhren Synoden die ber- Weihen SOW1e über deren Rechte und Pflichten oll die
ehörde für alle Angelegenheiten des Patriarchates: nıcht gesetzgebende Obrigkeit jeder Teilkirche Anordnungen
AausgeNOMMECN 1St das Recht ZUuUr Errichtung Epar- treften 2i
chien un: Zur Ernennung VO  w} Bischöten ıhres Rıtus inner- 18 Um der Ungültigkeit VO  3 Ehen vorzubeugen SOWI1e
halb der renzen des Patriarchalgebietes, unbeschadet des der Dauerhaftigkeit der Ehe, ıhrer Heiligkeit un: dem
Rechtes des römischen Papstes, 1n Einzeltällen eINZU- häuslichen Frieden Rechnung LTageN, bestimmt das
oreifen. Heılige Konzıl,; daß tür Ehen zwıschen katholischen
10 Das über die Patriarchen Gesagte gilt 1m Rahmen des Ostchristen un: getauften ostkirchlichen Nıchtkatholiken
Rechtes auch VO  ; den Großerzbischöfen, die einer SanNzZCN die kanonische Eheschließungsform 1Ur ZUE Erlaubtheit
Teilkirche oder einem Rıtus vorstehen !?. vorgeschrieben 1St. Zur Gültigkeit einer solchen Ehe DC
I Da die Einrichtung des Patriarchates 1n den Ostkir- nuüugt die Anwesenheıit eines gültig geweıihten Amtsträ-
chen die überlieferte Oorm der Kirchenregierung ISt, SCIS Voraussetzung dafür 1St, da{ß die sonstigen
wünscht dieses Heilige Ökqmenischq Konzıl, da{fß, Rechtsvorschriften eingehalten werden 2i
nötıg ISt, NeUeEe Patriarchate gegründet werden. Ihre Er- Gottesdienstrichtung 1St dem Okumenischen Konzil oder dem röm1-
schen apst vorbehalten 1 In Zukunft 1St. allein das Recht des Okumenischen

Konzıils oder des A postolischen Stuhles, tür alle OstkirchenSakramentenordnung gemeinschaftliche Feijertage einzuführen, S1e verlegenDas Heıilıge Okumenische Konzıil bestätigt und heißt oder aufzuheben. Für dıe einzelnen Teilkirchen Feste
ut die alte bei den Ostkirchen bestehende Ordnung der einzuführen, verlegen oder aufzuheben steht außerSakramente un: die Art ihres Vollzuges un iıhrer Spen- dem Apostolischen Stuhl auch den Patriarchalsynodendung. Gegebenenfalls wünscht 65 die Wiederherstellung oder den erzbischöflichen Synoden och oll dabejdieser alten Ordnung. auf das NZ: Gebiet un: auf die übrigen Teilkirchen
13 Die se1it den äaltesten Zeıten bei den Ostchristen zyültige Rücksicht S  MM werden DOrdnung, die den Spender des Sakramentes des heilıgen Bıs ZUuUr ersehnten Übereinkunft aller Christen überChrisams betriflt, soll ın vollem Umtang wiederhergestellt einen einheitlichen Ostertermıin kommt, wırd denwerden. Demgemäfßs können die Priester dieses Sakrament Patriarchen oder den höchsten örtlichen Obrigkeiten Z
spenden Gebrauch VO  - Chrisam, der VO Patrıar-
chen oder Bischof geweiht 1St 1 Förderung der Einheit aller Christen desselben Gebietes
14 Alle ostkirchlichen Priester können dieses Sakrament oder desselben Volkes anheimgegeben, dafß S1e be] ein-

helliger Zustimmung und nach Beratung mit allen De-ın gültiger Weıse allen Gläubigen eines jeden Rıtus, den teiligten sıch auf einen bestimmten Sonntag als (Oster-lateinischen inbegriffen, spenden, se1 1n Verbindung termın einıgen ZmMıt der Taute oder VO  e ihr Was die Erlaubtheit 2 Einzelne Gläubige, die sıch außerhalb eiıner Regıionbetrifft, sınd die Bestimmungen des allgemeinen un: des oder eines Terrıtoriums iıhres Rıtus aufhalten, können sıchPartikularrechtes beachten !5. Wenn lateinısche Priester
Vollmacht haben, dieses Sakrament spenden, kön- hinsichtlich der heilıgen Zeıten Banz der Ordnung da>-

SCH1, w1e S1Ee ıhrem Aufenthaltsort gültig 1St. Familien,
Nen sS1e gyültıgerweise auch ostkirchlichen Gläubigen deren Glieder verschiedenen Rıten angehören, können
spenden, ohne dabe1 deren Rıtus andern. Zur Erlaubt-
heit der Spendung 1St das allgemeine und das Partikular- diese Ordnung einheitlich nach eınem der Rıten halten

recht einzuhalten 1!
Das kirchliche Gotteslob stand Se1It alter eIit be1 allen

Ostkirchen in hohen Ehren Darum sollen die ostkirch-
15 Die Gläubigen sind verpflichtet, den Sonn- und lıchen Kleriker un: Ordensleute nach den VorschriftenFeiertagen der Göttlichen Liturgıe oder, gemals den Vor- und Überlieferungen ihrer eigenen Kirchenordnungchriften oder Gewohnheiten iıhres eigenen Rıtus, dem feijern ??. uch die Gläubigen sollen sıch, treu dem Vor-feierlichen Gotteslob beizuwohnen!?. Damıt die Gläubi- bild ihrer Väter, andächtig und nach besten Kräften dem
SCn diese Pflicht leichter erfüllen können, wiırd festgelegt, Gotteslob wiıdmen.

M  — -._—_—_-

daß die Frist Z Erfüllung dieser Pflicht mM1t dem Abend
des Vortages beginnt un bis zZzu Ende des Sonn- oder „Region“ bedeutet 1er eın Gebiet, 1n dem SEeIt alter Zeit 00
Festtages läuft 18 Dringend wiırd den Gläubigen empfoh- ostkirchlicher Rıtus besteht, unabhängig davon, ob dem Ort
len, diesen Tagen un: noch öfter, Ja täglich, die heilige ine ostkirchliche Eparchie (Bıstum), eıne Kirchenproviınz, ein

Erzbistum oder eın Patriarchat errichtet 1st (Motu PFrODr10Eucharistie empfangen Postquam Apostolicıs V Februar O52 C 303 1572)
Mıt Rücksicht aut die allgemeıne Vermischung der (Anm des Übers.).

Gläubigen verschiedener Teilkirchen 1n derselben ostkirch- ia „Territorium“ bedeutet eın Gebiet, 1n dem wenı1gstens eın
Exarchat für ostkirchliche Gläubige errichtet ist, die außerhalblichen Region * oder 1n demselben ostkirchlichen Territo- einer ostkirchlichen „Region“ (S O.) wohnen (a A, ©: CAll. 303'um wırd die Beichtvollmacht für Priester aller Rıten, I 3) (Anm ersdie ıne solche Vollmacht von ıhrem eigenen Oberhirten 1mM Urtext: minıster (Anm. Übers.)
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Dıiese mildere Handhabüng der Communicatıo In23 Der Patriarch mMIt seiner Synode oder die höchste
Obrigkeit ıner Kirche gemeinsam Mit den Oberhirten SaCrıs MI1t den Brüdern der getrennten Ostkirchen wırd
haben das Recht, die bei den lıturgischen Handlungen VeLr- der Wachsamkeit un der Regelung der Ortsoberhirten

anvertraut. Sıe sollen darüber miteinander beraten undwendeten Sprachen festzulegen. Unter Berichterstattung
den Heiligen Stuhl steht ıhnen auch Z die ber- falls angezeigt erscheint auch die Oberhirten der

SETZUNG der lıturgischen Texte 1in die Volkssprache getrennNten Kirchen hören. Dann sollen s1e durch geeignete
un wirksame Vorschriften und Regeln das Zusammen-approbieren
leben der Christen ordnen.

Verkehr mMLE den Brüdern au den getrennten Kirchen
Schlußwort

J4 Den mMIt dem Römischen Apostolischen Stuhl in Ge-
meinschaft stehenden Ostkirchen obliegt die esondere 30 Das Heılıge Konzil 1St hocherfreut über die fruchtbare

un: tatkräftige Zusammenarbeit der katholischen Öst-Aufgabe, gvgemäfß den Grundsätzen des VO diesem Heili-
SCn Konzil erlassenen Dekretes über den Okumenısmus un: Westkirchen. Gleichzeitig erklärt Alle Rechts-

die Einheıit aller Christen, besonders der ostkirchlichen, bestimmungen dieses Dekretes gelten 1UI für die CN-
wärtigen Verhältnisse, bıs die katholische Kirche und dieördern. Dieser Aufgabe dienen C: allem ıhre Gebete,

das Beispiel ıhres Lebens, die ehrfürchtige TIreue CN- getrennNten Ostkirchen ZUr Vollendung der Gemeinschait
7zusammenfinden.ber den alten ostkirchlichen UÜberlieferungen, ıne bessere Bıs dahın aber werden alle Christen, die des (Ostens und

gegenseıt1ige Kenntnis un Zusammenarbeit sSOwı1e brüder-
ıche Wertschätzung des außeren un ınneren Lebens der die des Westens, inständig gebeten, glühende un AUS-

anderen. dauernde, Ja täglıche Gebete Gott riıchten, auf daß
mıiıt der Hılte der hochheiligen Gottesgebärerin alle eins

Von getrennten Ostchristen, die der Gnaden-
wirkung des Heıiligen Geinstes- zur- katholischen Einheit werden. Sıe sollen auch beten, daß den vielen Christen

der verschiedenen Kirchen, die Leid un Bedrängniskommen, oll nıcht mehr verlangt werden, als W as das
9 weıl S1e den Namen Christi tapfer bekennen,einfache katholische Glaubensbekenntnis fordert. Da fer-

ner das Priestertum be] ıhnen gültig bewahrt worden iSt; VOIN Heiligen Geıist, dem Beistand, die Fülle der Kraft
un: des Irostes zustrome.haben ostkirchliche Kleriker, die Z katholischen Einheit Lal uns einander 1ın brüderlicher Liebe zugetan se1in,kommen, das Recht, nach den Anordnungen der Zzuständi- einander miıt Achtung zuvorkommen“ (Röm Z 10)

gCcn Obrigkeit ıhre Weihegewalt auszuüben Was in diesem Dekret 1im un: 1m einzelnen
26 Wenn eine Communicatıo in sacrıs die Einheit der
Kirche verletzt oder W Eeln s1ie ıne ormale Bejahung einer ausgesprochen ISt, hat die Zustimmung der Vater gefun-

den Und Wır, kraft der VO  - Christus Uns übertragenenIrrlehre, die Getahr eines Glaubensabfalles, eiınes rger- Apostolischen Vollmacht, billigen, beschließen un VeI-
nNısSses oder relig1öser Gleichgültigkeit 1n sıch bırgt, ann ordnen INIMN! miıt den Ehrwürdigen Vätern 1m
1St. S1e durch göttliches (sesetz verboten %. Die Seelsorge- Heılıgen Geıiste un gebieten ZUT Ehre (Gottes dıe Ver-
praxIıs zeıgt aber, da{fß bej den 1n rage kommenden OST- öffentlichung dessen, W as durch das Konzıil verordnet
kirchlichen Brüdern mancherle1 persönliche Umstände 1n

ISt.Betracht ziehen sind, denen weder die FEıinheıt
Rom, be] St Peter, 21 November 1964

der Kırche verletzt wird noch irgendeine Gefahr fürch-
ten 1St, vielmehr eın Heilsnotstand un: das geistliche PAULDS Bischot der katholischen Kirche
Wohl der Seelen drängt. Daher hat die katholische Kirche

Es folgen dıe Unterschriften der Väter.Je nach zeıtlichen, örtlichen un persönlichen Umständen
1n Vergangenheit un Gegenwart oft ıne mildere and-

KANNTMACHUNGlJungsweise angewandt un allen die Mittel ZU eıl un
das Zeugnı1s gegenseitiger christlicher Liebe durch Teil- a das Dekret „Über die katholischen Ostkirchen“ hat
nahme Sakramenten un anderen heiligen Handlungen der aps 1ne Frıst VO  - wel onaten bis ZU Inkraft-

RDE verfügt, jedoch den Patriarchen die Vollmacht e1-un: Sachen dargeboten. Aus diesen Erwagungen hat das
Heilige Konzıl, „damıt WIr nıcht durch die Härte des teilt, die Frist AUS triftigem Grunde verlängern el

Urteıils den Erlösten ZU Hindernis werden“ un: Z verkürzen.
immer stärkeren Förderung der Einheit mi1ıt den VO  e uns A ERACDKES FELICI
getreNNteN Ostkirchen folgende Rıichtlinien festgelegt:
D Unter Wahrung der erwähnten Grundsätze können Titularerzbischof D“O  x Samosatda

Generalsekretär des Heiligen Öbumenischen 7 weıtenOstchristen, die Glaubens VO  3 der katholischen
Vatikanischen KonzilsKirche sınd, WE S1Ee VO  - sıch AUuUS darum bitten

un recht vorbereıtet sind, den Sakramenten der Buße,
Leo A ITE Ap Orientalium digniıtas (30. Nov. 18 94),der Eucharistie un: der Krankensalbung zugelassen wWwWer[r-

1n * Leonis XII Acta, Bd XIV, 201
den Ebenso 1St Katholiken erlaubt, diesselben Sakra- Leo I Briet In DAX (1053) SE C111 Innozenz H:,

VO  _ nichtkatholischen Geistlichen erbitten, 1n Lat. Konzıl (1215); Kap ATLACEt raecos“ Brief nte
dum Innozenzderen Kirche die Sakramente gültig gespendet werden, GUALUOT (2. Aug „Postulastı OStIMO Sub catholıcaesooft 971 eın ernstes Bedürtnıiıs oder eın wirklicher Briet Cum de cetiero (Z2 Aug. Brie

est(6 Marz Vorwort; Nikolaus s Instructi0o Istu
Nutzen rat un der Zugang einem katholischen TY1e- memorıiale © Okt Leo 26 Litt. Ap Accepimus nuper
ster sıch als physisch oder moralisch unmöglich heraus- (18 Maı ul IL: Litt. Ap Dud (23 Dez 1534
stellt 3i Pıus I Konst. OMANUS Pontifex (16 Febr. 1564) 5, Kle-

IMNEeNS VIIL,, Konst. Magnus OMILNUS (253 Dez 1595) 10;
28 Unter Festhalten der gleichen Grundsätze wird auch

aul V., Konst. Solet Cırcumspecta (10 Dez 37 Bene-
die gemeinsame Beteiligung heiligen Handlungen, dikt XIV., Enz. Demandatam (24 Dez. Z Allatae
Sachen un Stäitten bei Katholiken un getrennten ÖOst- sunt 26. Junı $ D 60—U Pıus VAIcs Enz Catholicae

COMMUNLONILS (24 Maı DPıus I Brief In sup1‘l‚’"l“risten AUS triftigen Gründen gestattet *.
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(6 Jan 3‚ ATE Ap Ecclesiam Christz (26 Nov 9 Eıne Neuerung, wenıgstens die Verpflichtung ZU An-
KoOonst. Romanı Pontifıicis (6 Jan 9 Leo XIIL., EB Ap hören der heiligen Liturgıie besteht; s1e lehnt sich übrigensPraeclara (20 Junı Nr. Z Srı Ap Orientalium dignitas den liturgischen Tag bei den Orientalen
(30 Nov. Vorw.; ÜL Vgl AanOones Apostolorum un 9; Synode V Antiochjen

Pıus XATK:; Motu propri10 Cleri sanctiıtatı (2 Junı 9 Can 20 Timotheus v. Alex., Interrogatıo GE Innozenz 11L.,
A  - Konst. Qu14 divinae (4 Jan SOW1e sechr viele ostkirch-

Pıus AL Motu ' proprı10 Cler: sanctiıtatı (2 Jun1ı ıche Partikularsynoden 1N Jüngerer elt.
CM „sıne licentia Sedis Apostolicae“, folgt der Praxıs der
voraufgehenden Jahrhunderte; ebenso heißt 1n Canl 11 1N-

Unbeschadet des Territorialprinzips 1n der Leitungsgewalt,zielt der Kanon ZUum Heil der Seelen auf Vorkehrungen bei
sichtlich der getauften Nıchtkatholiken „S1ie können den Rıtus eiıner Mehrzahl VO]  - Jurisdiktionen 1im gleichen Gebiet.
annehmen, den s$1e vorziehen.“ Im vorliegenden ext wırd die 21 Vgl Nıcaen. { C4a 18; >Syn Neocaesarea (314/325), Can.,.
Befolgung des Rıtus DOSIt1LV für alle und für berall geregelt. 1 5yn V, Sardiıka C4n., ö3 Leo (T, Briet Omnıum

Vgl Leo XIH.; f Ap Orientalium dignitas (30 Norv. quidem (dIS Jan 444); alc;, CAdll 6; Konstant. I Can Z
1894); Ep Ap Praeclara gratulationis (20 Juniı terner 26; As
die (2) beigebrachten Dokumente. Der Subdiakonat WIr bei einer Reihe VO]  - Ostkirchen als

Vgl Benedıikt Motu propri0 Orıentis catholicı 85 Okt Nıedere Weihe betrachtet; durch das Motu proprio0 Pıus XIl
Pıus 26il Enz Rerum or:entalium (5 Sept Cler:ı sanctiıtatı edoch werden tür ıhn die Verpflichtungen der

1 Die Praxıs der katholischen Kirche Pıus XL, Pıus AL Höheren Weihen vorgeschrieben. Der Kanon sieht VOT, da{fß
Johannes zeıgt reichlich diese Tendenz. INa  ; hinsıchtlich der Subdiakonatsverpflichtungen ZUuUr alten

Vgl Konzıil W Nıcaea iM Can, 6’ Konstant. K SA und Ö Ordnung der einzelnen Kirchen zurückkehre, AbschaffungChalc., Can. 28, Can D Konstant. I C4an. und Z Lat I  9 des gemeıinen Rechtes VO  = Cleri sanctiıtati.
CAaln,. und > Florent., Decr. DTIrOo Graecıis; U, A, Vgl Pıus AUK: Motu propri0 Crebrae allatae (ZZ Febr.

Vel Nıcaen. I) Can 6’ Konstant. n Can. 32 Konstant. I  9 Can. Z Nr (Vollmacht der Patriıarchen ZUr Dıis-
CA:  = dl Pıus 21 Motu propr1i0 Cler: sanctiıtatı, CAll. 216, PCNS VO!  e der Formpdlicht); Pıus He Motu propri0 Cleri S$aANCc-

tıtatı (2 Junı 9 C 267 (Vollmacht der Patriarchen für
10 MOSr  Auf kumenischen Konzzilien: Nıcaen. I Can 6) Kon- sanatıo 1n radıce); das Heilige Offizium un die Kongregatıion1, Call, 3’ Konstant. I Cal ZE: T ar I Can 5 Florent., für die Ostkirchen gewähren 1957 aut tünt Jahre die Voll-

macht ZUr Dispens VO!]  3 der Formpdlicht und ZUur Heilung bei
PrODr10 Cleyri sanctıtatı (Z. Junı > Call. ZU0Decr. pro TAaeCISs (6 Juli Vgl Pıus XIIL., Motu

Formmangel „den Metropoliten und anderen Ortsoberhirten
11 Vgl oben, Anm außerhalb der Patriarchate . .< die außer dem Heiligen Stuhl
12 Vgl Konz Ephesus, Ca ö3 Klemens VE Decet Koma- keinen anderen Vorgesetzten en
NM Pontificem (23 Febr Pıus VIIL,, 1tt. Äp. In UNL- Vgl Leo Gr., Brief Quod saepıssıme (15 April 454)versalıs Ecclesiae (22 Febr. Pıus c Motu propri0 „Petitionem autem” ; Nikephoros V, Konst., Kap. 1 SynodeCler: sanctiıtatı (2 Junı (CAH? 324—327; Synode V. Kar- des Pariarchen Sergius (18. Sept. Cal D Pıus VI., Litt.
thago C4l Ap Assueto paterne (8 April13 5Synode W Karth Ho T u 5 Chalc (CAMS 1 Vgl Vat. 11, Konst. Ü’ber die eilige Liturgıe (4 DezInnozenz I Briet Ft NS et honor (um 415) „Nam qul Vgl Klemens VIITL,, Instructio Sanctissımus (31 Aug.sciscıtarıs“ ; Nikolaus I Briet Ad consulta wQestra (13 Norv. „S1 1ps1 graec1“; Heıiliges Offizium Junı 1673566) „A quOo autem“: Innozenz B Brief Rex U (25 Febr. 30 Marz 1727 I: Prop. Fide, Dekret Wn 15 AugLeO AIL,, Const. Ap Petrus Apostolorum Princeps
(15 Aug 9 Leo AXIIL,, Litt. Ap. Christz Domuini e 1913, Art 3 Dekret V, Aug 1914, Art. Z Dekret w

Pius XIT,, Motu proprio Cleri sanctiıtatı (2 Juni Ga Marz 1916, Art. 1 Kongr. Ostkirchen, Dekret R

159 März 1929, Art. 36; Dekret V, Maı 1930, Art 41
Vgl 5yn Laodicea (347/381), CAN. 18; chaldäische Synode14 Vgl Innozenz I Brief Sub catholicae (6 März 3 des Mar Issak CAll. 15 Nerses V, Hromklay, armenischNr 43 Lyon I8l (1274), Glaubensbekenntnis des Michael Paläo- (1166); Innozenz I Briet Sub catholicae (6 März 8)OSUS VOTr Gregor s Eugen autf dem Florent., Konst.

FExsultate Deo (22 Nov. 1 Klemens VIIIL,, Instructio Benedikt 2FEVAL Konst. £s2 pastoralıs (26. Maı D
Sanctissımus (31 Aug Benedikt er Konst. tsı Nr 5) Instructio FEo gquamvISs tempore (4 Maı $$ fi 9
dastoralis (26 Maı IL, Nr 1 Hs Nr. USW.y Synode SOW1@e Partikularsynoden 1n Jüngerer Zeıt: armenische (1911),
V Laodicea (347/381), Canll. 4 9 armenische Synode S1Ss koptische (1898), maronitische (1736), rumänische (1872),

ruthenische (1891), syrische (1888)):; maronitische Synode 1im Libanon 1736, Teil IL, Kap Gemäifß ostkirchlicher Überlieferung.NM Nr. Z und andere Partikularsynoden. M Gemiß dem Tenor der Unionsbullen der einzelnen Iatho-Vgl Heiliges Offizium, Instructio den Bischof V, Z1ps
): Prop. Fıde fur die Kopten (15 Maäarz Nr EL lischen Ostkirchen.
Dekret E A Okt. 1863, C dy, Kongr. Ostkirchen W, Maı S0  0 Konziliare Festlegung hinsichtlich der getrennten ostkirch-
1948 ; Heıliges Offizium, Antwort Vr April 1896 mit Brief lichen Brüder und aller Weihestufen göttlichen wıe kirchlichen

19 Maı 1896 echts
Diese Lehre gilt auch 1n den getrenNNten Kirchen.CI Can. 7872 4; Kongr. Ostkirchen, Dekret „Über Basıilius Gr., Ep. ( ad Amphilochium: 52 669 Bdie Spendung der Firmung auch ostkirchliche Gläubige durch
Als Grundlage der Erleichterung 1St anzusehen: die Gül-Priester des lateinischen Ritus, die sich dieses Indultes tür

Gläubige ihres Rıtus ertreuen“ (1 Maı tigkeit der Sakramente, der gute Glaube und die Disposıition,
17 Vgl Synode V, Laodicea (347/381), Can. Z Nikephoros AA die Notwendigkeit für das ewı1ge Heil, dıe Abwesenheit
Konstant., Kap. { armenische Synode V, Dwiın Can., Sl eines eigenen Priesters, der Ausschlufß meidender efah-
Theodor der Studit, Predigt 21; Nikolaus D Brief Ad consulta renmn und ftormellen Anschlusses den Irrtum.

34 Es andelt sıch die obengenannte „außersakramentaleVESEra (13 Nov 866) „In qQUOTUM Apostolorum“ ; „Nos CUp1-
communicatıo 1n sacrıs“. Dıie Erleichterungen gewährt dastis“ ; „Quod interrogatıs” ; „Praeterea consulitis“ ; Sı die Do-

mMinico“; SOW1e Partikularsynoden. Konzil,; wobe1l die Vorschriften einzuhalten sind
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